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I ii t e l l t g e « z-
für die Oberamts,Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb«

lau

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . L. Freitag den r . Zanuar 1630 .

Zum neuen Jahr 1830.
Bald vergessen sinkt zu Grabe Hat uns auch der Trauer Viele,
In das Meer chaot ' scher Nacht Ach ! das alte Jahr gesandt.
Auch dieß Jahr ! — Vielleicht am Stabe Daß mit blutendem Gefühle
Schleicht , wer heute froh erwacht. Trauert noch das ganze Land!

Doch jm flüchc gen Tanz der Stunden
Webt sich manche Freude ein . —
Darum wollen eng verbunden
Wir uns dieser Holden weihn.

Naht der Schmerz im Trauerkleide,
Mit verhülltem Angesicht,
O dann beugt im herben Leide
Uns zu tief der Kummer nicht.

Denn wir wissen, baß ein milder
Vater über Sternen wallt!
Daß die Zukunft schöne Bilder
Für den Erdenpilger malt.

Fleuch auf Sturmes Schwing ' hinunter.
Du erst kurz verblühtes Jahr!
Stark , erhaben , fest und munter
Bleibt die Seele , wie sie war!

Sagt doch — wo ein Mensch hieviedsn.
Der nicht litt — der nicht geweint?
Glücklich , wenn in schönem Frieden
Ihn ein Baud mit Gott vereint!

Ihm ist wohl dann — im Gedränge,
Wie im stillen Kämmerlein!
Froh entquillen ihm Gesänge
Aus dem Busen groß und rein.

Drum froh dieses Jahr begonnen,
Württembergs Bürger ! Hoch und klein —
Lobet Gott ! die taufend Sonnen
Sollen unsere Zeugen sehn !

Die vorangegang ' nen Lieben
Schauen freundlich jetzt herab!
In den Sternen steht'» geschrieben:
„Dort kein Wechsel und kei»

Grab !"



Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

OberamL Nagold.
Nagold.  In Gemasheit getroffener

/ ^ ^ Verabredung werden die sämmtlichen OrtS»
i ' ' 'V ^ d >er aufgefordcrt , in aller Bälde der
" anzuzcigcn , ob sie in Besitz

des al^ ab,ethischen Sach - Register » über
da» NeAerungS - Blatt von 1506/23 und
des theoretisch - praktischen Handbuch» für
Deanste , Orts - Vorsteher, Gemeinde , uud
Stistungs/Räthe auch Bürger -Ausschüsse,

- _ von V . Chrisilieb , 162z , und welcher
1 » Theil ^-davon , sind , und ob sie diese Bü-

aus eigenen Mitteln angeschafft oder
auf Kosten der Gemeinde -Kassen erhalten
haben.

Len 29 . December 1629 - ,
K. Oberamt.

Nagold.  Man sieht sich veranlaßt
hiehurch den Ortsvorstchern zu eröffnen,
daß die Bekanntmachung vom 17 . Decbr.
1529 , in Betreff der Negulirung des Bo
schäl-Wesens zu Horb ( Intel ! . - Bl . Nro.
roz ) nur diejenige von ihnen betreffe,
deren Orte von icher der Beschälplatte
zu Horb zugetheilt waren.

Den übrigen Vorstehern , deren Orte
die Beschalplatte in Herrenberg angewie¬
sen erhalten haben , dient zur Nachricht,
daß dort Sa« Beschak- Wesen am Freitag
den 19. Februar - igzo regulirt wird.

Djkn 29 . December 1329.
K. Lberamt.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.  Bei der Gemeinde

Spielberg ist das Pfand - Bereini¬
gungs -Geschäft beendigt , was mit dem
Anhänge zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird , daß von jetzt an das
Pfand -Gesetz bei dieser Gemeinde in
seine volle Wirksamkeit tritt , und eben«

so auch die künftig sich ereignende
Gannte nach dem Priorität - Gesetz
unter Berücksichtigung des Art . 12.
de» Einführungs -Gesetzes werden be¬
handelt werden.

Hiemit ist nun der Pfand . Kom¬
missariats - Bezirk Altenstaig bereinigt.

Den LZ . Decbr . 1829.
K . OberamtSgericht.

Hoffack êr.

K . Kameralamt Reuthin.
Reuth  in . sVerkauf von neuem

Haber . j Die Unterzeichnete Stelle
verkauft vom Reuthiner Kasten neuen
Haber » der zwar beregnet wurde , aber
gut erhalten ist , Len Scheffel zu
2 fl . 48 kr.

Den 24 . Decbr . 1829.
K . Kameralamt.

Bühle r.

Reichen bach,  Oberamtsgerich-
tes Freudenstadt . sAufruf an Gläu¬
biger und Schuldner .j Die Gläu¬
biger des kürzlich verstorbenen Zim-
mermanns Friederich Grundier , so
wie diejenigen , welchen derselbe als
Bürge verbindlich seyn könnte , wer¬
den aufgefordrrt , ihre Ansprüche bin¬
nen 4 Wochen dem Waisengerichte
anzuzeigen , widrigenfalls bei der —
nach Umfluß dieser Zeit vorgehenden
— Realtheilung keine Rücksicht dar¬
auf genommen werden könnte.

Ebenso ergehet auch an diejeni¬
gen , welche dem Grundler schuldig
find , die Aufforderung , dem Waisen»



Gerichte anzugeben , zu wie viel sie sich
bekennen , weil sonnsten die Schuldig¬
keit zu hoch berechnet werden konnte,
was nach der Theilung unangenehme
Anforderungen nach sich zöge.

Die Orts - Vorsteher des hiesigen
Bezirks werden ersucht , Vorstehendes
gefällig zur Kenntniß ihrer Amts-
Angehörigen zu bringen.

Den LZ . Decbr . 1829.
K . Gerichts - Notariat

und Waisengericht.
Vr . Gerichts -Notar,

Kanzleirath Klumpp.

Außeramtttche Gcgcnsta.we.
Horb.  sHagel -Versicherung . j Der

Unterzeichnete ist von dem Ausschüsse
der Württemb . Hagel - Versicherungs-
Gesellschaft zum Bezirks - Anwalt der
Gesellschaft ernannt worden.

Indem er dieß mit dem Anfügen
hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringt,
daß den sämmtlichen Orts - Vorstehern
des Oberamts - Bezirks Horb , sowohl
die Statuten selbst , als auch Auszüge
aus denselben zum Behuf deren AuS-
theilung mitgetheilt worden seyen , er¬
sucht er diejenigen Guts -Besitzer und
Zehent -Berechtigte , die an dieser An,
statt Theil ^ nehmen wollen,  ihre vor¬
läufigen Anmeldungen längstens bi-
zum Zisten Janr . i 83 o an ihn über¬
machen zu wollen.

Den LZ . Decbr . 1829.
Verwaltungs - Aktuar

R u 0 f f.

Nagold.  sGeld auszuleihen .^
Es liegen gegen hinlängliche Versi¬
cherung 200 und 400 fl. zum Aus¬
leihen parat . Wo ? sagt Ausgeber
dieß Blatts.

Jgelsberg,  Oberamrs Freu¬
denstadt » sGeld auSzuleihen . j Es
liegen bei Unterzeichnetem gegen die
gesetzliche Versicherung 600 fl. Pfleg.
schafts -Geld zum Ausleihen parat.

Den 28 . Decbr . 1829.
Michael Fr . Seid,

Bauer.
Nagold.  Ein schöner blautü«

chener Mantel ist um billigen Preis
feil . Wo ? sagt Ausgeber dieß Blatts.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

In F r e u d e >1 ft a d t,
den 26. Deccmbcr 1620.

Kernen t Schfl. tOfl.4okr. iofl-24kr. ivfl. gkr.
Roggen t — . . . . 8fl.Z2kr. —fl.—kr.
Gersten 1 — . . . . 7fi -—kr. —fl.—kr.
Haber . 1 — . 4fl.—kr. zfl 48kr. Zfi.Zokr.

Fleisch - Preiße.
Ochsenfleisch . 1 Pfund 6kr.
Schweinefleischmit Speck . . i — Skr.
^ — — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Kalbfleisch . , Pf . 4kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . 4 Pfund lokr.
Roggenbrod . . — gkr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . 9 Loch.

Würde der Schneider.
Ehret die Schneider!  sie wirken und schaffen/
Was wir oft staunend bewundern , begaffen,
Nähe » und sticheln bei Tag und bei Nacht!
Eilig entschwinden dem Schneider die Stunde »,
Denn es schreien begierig die Kunden,
Bis er die Arbeit glücklich vollbracht.

Ewig aus der Wahrheit Schranken
Schweift des armen Schneiders Wirt,



Doch , er hütet sich zu zanken,
Denn die Kunden bleidcn fort.
SteiS zur Eile angetrieben,
Näht er rüstig sonder Halt , ^
Und kein Fluch kann ihn betrüben,
Der vom Kunden zu ihm schallt.

Ader mit ernstem prüfenden Bkicke,
Sieht er auf die Gesellen »urückc,
Trifft er sie etwan auf müßiger Spur,
Schweigend , mit immer stichelnde» Händen,
Werden das große Werk sie vollenden.
Und verbeffern manch ' schiefe Natur!

Was Natur  trotz allem Streben,
Manchem Kunden nicht geschenkt,
Wird des Schneiders Hand ihm geben,
Der für ihn nur sinnt und denkt.
Fort ist mancher krumme Rücken,
Hat der Kunde ihm vertraut,
Kr gewahrt er mir Entzücken,
Wenn im Spiegel cr ' s erschaut.

Und es neigen sich willig und gerne
Zu dem Schneider oft blitzende »Sterne,
Die er mit Kunst auf die Röcke dann näht,
Fürsten und Herren , ja selbst Potentaten,
Müssen sich stets mit dem Schneider berathen.
Weil das Schneidern ja Keiner versteht.

Mit des MaaßeS langem Streifen.
Und der Scheere in der Hand.
Fängt er an das Maaß zu kneifen.
Künstlich , zierlich und gewandt.
Jeder muß sich dreh ' » und wenden,
Wie ' S der Schneider haben will »
Unter seinen Künstlerhändcn
Hält ja gern rin Jeder still.

Soll er wohl öfters mit wenigen Händen,!
Baldigst ein riesiges Werk vollenden,
Gern und bereitwillig nimmt er es an,
Wird es nicht fertig , ihm machts keine Sorgen,
Muß er fast immer doch pumpen und borgen,
Trauer und Hochzeit , die gehen voran.

Seht , wie züchtig und bescheiden
Tritt die Jungüau vor ihn hin,
Prächtig sic als Braut zu kleiden;
Vas istMLhl nach seinem Sinn.
Heimlich prüft er Wuchs und Busen,
Mit geübtem Kennerblick»
Ha ! wohl eine von den Musen,
Kehrte vom Olymp  zurück ! —

Und was - er Bräutigam nimmer geschaltet,
Wird »st dem Schneider ganz heimlich vertrauet,
Reparirt er doch manchen Defekt.
Preiset den Schneider Ihr Frauen und Männer,
Da er ja selbst für ' s Auge der Kenner
«eize erschaffet und Mängel versteckt.

Doch vom Sttcheln  muß er leben,
Stichel » emsig Tag und Nacht,
Sticheln  iß sein Ziel , sein Strebe »,
Sttcheln  Hai ihn reich gemacht.
Wird drum sich nicht ärgern müssen.
Wenn man stichelnd von ihm spricht;
Sollt ' es aber ihn verdrießen,
Les ' erhier sein Lohgebicht!

In der preußischen Monarchie giebt
eS 11,606,595 Schaafe . Wie unter den
Menschen , ist darunter nur der kleinste
Theil , 1,700,000 ganz veredelt ; vom Mit¬
telstände sind 4,558 .771 . In Preußen
kommen 848 , >n Frankreich 1420 Schaafe
auf 1000 Menschen ; in umgekehrtem
Verhältnisse ist in Preußen die Cultur
weiter vorgeschritten , als in Frankreich.

Charade.

Die Ersten beiden ist ein jeder gern.
Das Gegentheil bringt häufig Schmerzen,
Sir sind znm Theil des wahren Leben»

Kern,
Vereint mit frohem leichtem Herzen,

Willst eine Tiefe Du ergründen.
Wo Feuchtigkeit und Kühle sind.
Wo mancher klare Quell beginnt;
Wirst du die beiden Letzten finden.

In vielen Landern triffst Du auf La»
Ganze,

Es stellet da» verlorne Wohlsehn her;
Man siehet Menschen dort in großem

Glanze,
Auch macht die Spielsucht manche Ta-

schen leer.
So einen Ort giebt es auch bei unserer

Stabt Nagold
Liebst Du Vergnügen , so geh , und st-

. der Tochter hold . .

fIm Engels
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